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VORWORT

Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Mitglieder,

die Bagger müssen wieder rollen – dies kündigt die neue 

Bundesbauministerin Verena Hubertz allerorten an. Ja, 

unbedingt, und zwar möglichst schnell und in großer 

Zahl, möchten wir als deutsche Möbelindustrie ihr zu-

rufen. Aber die Bagger sollen bitte nicht nur Erde zur 

Seite schieben für neue Straßen und Gleise im Zuge des 

Infrastrukturprogramms, sondern auch Fundamente 

für möglichst viele Wohnungen schaffen. Unsere Bran-

che ist dringend darauf angewiesen, dass der Neubau 

endlich in Schwung kommt und die schleppende Möbel-

nachfrage anzieht. 

Bei der neuen Bundesregierung haben wir daher in den 

vergangenen Monaten intensiv auf die notwendigen Im-

pulse für den Wohnungsbau gepocht. Sei es bei unseren 

Ein erster Schritt in die richtige Richtung – 
Der Bau-Turbo bietet Chancen für mehr Wohnungsbau

Parlamentarischen Abenden in Berlin, bei Werksbesu-

chen von Politikern oder unserem Treffen mit der Mit-

telstandsbeauftragten. Gemeinsam mit Partnern haben 

wir unter dem Titel „Deutschlands heimische Wirt-

schaftskraft“ eine politische Initiative ins Leben geru-

fen, um auf die dramatische Lage am Wohnungsmarkt 

aufmerksam zu machen. Einen kleinen Lichtblick stellt 

die Nachricht dar, dass von Januar bis Juni dieses Jahres 

110.000 neue Wohnungen genehmigt wurden, ein Plus 

von knapp 3 Prozent. Alles noch zu wenig, klar. Doch 

immerhin scheint der Abwärtstrend gestoppt und der 

Bau-Turbo ist ein Schritt in die richtige Richtung.

Neben dem Wohnungsengpass, der verhaltenen An-

schaffungsneigung und der volatilen US-Handelspolitik 

sieht sich unsere Branche weiteren Herausforderungen 

gegenüber. Als Beispiele seien hier nur das Lieferketten-

gesetz, die EU-Entwaldungsverordnung und der Digitale 

Produktpass genannt. Mit unserer politischen Kommu-

nikation sowie unseren  konkreten Handlungsempfeh-

lungen versuchen wir, unsere Mitgliedsunternehmen 

bei diesen Themen bestmöglich zu unterstützen. 

Der Start der neuen Bundesregierung gibt Anlass, auf 

eine fortschreitende Konjunkturerholung zu hoffen, 

von der auch unsere Branche profitieren kann. Doch da 

muss noch deutlich mehr folgen – auch in Sachen Auf-

bruchstimmung, die diese Koalition ja eigentlich bis zum 

Sommer entfachen wollte. Jetzt hoffen wir gemeinsam 

auf den Herbst der Reformen. Aus Worten müssen dann 

aber schnell auch Taten werden!

Ihr Jan Kurth

JEDERZEIT AUF DEM 
NEUESTEN STAND 

Besuchen Sie unseren  
Presse-Newsroom.
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GRUSSWORT 

Steigende Realeinkommen und moderate Inflationsrate 
geben Anlass zu vorsichtigem Optimismus

Zukunftsperspektiven für die Möbelbranche:  
Stabilität, Investitionen und steigende Nachfrage

Das Konsumklima in Deutschland erholt sich, allerdings nur in kleinen Schritten. Die verbesserten Einkommens- 

erwartungen, die abgeschwächte Inflation und die Einigung im Zollkonflikt mit den Vereinigten Staaten  

versprechen positive Impulse für die Branche. 

Grußwort von Stefan Waldenmaier, Vorsitzender des Verbands der Deutschen Küchenmöbelindustrie

Noch halten sich die Verbraucherin-

nen und Verbraucher in Deutschland 

mit größeren Anschaffungen zurück 

und zeigen eine hohe Sparneigung. 

Diese Verunsicherung bekommt 

die deutsche Möbelindustrie – nach 

zwei Jahren mit Umsatzrückgängen 

– auch im laufenden Jahr zu spüren. 

Von Januar bis Juni 2025 sank der 

Umsatz der rund 400 Unternehmen 

mit ihren 69.000 Beschäftigten laut 

amtlicher Statistik um 5,1 Prozent 

auf 7,9 Milliarden Euro. Erfreuli-

cherweise sind jedoch – zumindest 

in der Küchenmöbelindustrie – seit 

dem Frühsommer erste Aufwärts-

tendenzen im Auftragseingang zu 

erkennen.

ZOLLEINIGUNG IST ZWAR 
SCHMERZHAFT, SORGT 
ABER FÜR KLARHEIT

Für eine weitere Aufhellung der 

Verbraucherstimmung spricht ne-

ben der  moderaten Inflationsrate 

auch die Tatsache, dass die Men-

schen von einer weiteren Verbesse-

rung ihrer realen Einkommen in den 

kommenden Monaten ausgehen. 

Auch die Einigung im US-Zollstreit, 

die zwar schmerzhaft ist, aber Klar-

heit bringt, dürfte dazu beitragen, 

dass die Verunsicherung der Kon-

sumentinnen und Konsumenten 

abnimmt. Die Pläne der Bundes-

Sehr geehrte Damen und 
Herren,

die Möbelbranche steht vor einer 

Phase nachhaltiger Erholung und 

vielversprechender Entwicklung. In 

einem zunehmend stabileren wirt-

schaftlichen Umfeld eröffnen sich 

für unsere Industrie neue Chancen – 

vergleichbar mit den positiven Si-

gnalen, die wir bereits aus der Kü-

chenbranche kennen.

Deutschland nimmt in Europa wie-

der verstärkt eine Führungsrolle ein 

– wirtschaftlich wie politisch. Diese 

Position bringt nicht nur Stabilität 

in den europäischen Binnenmarkt, 

sondern schafft auch Vertrauen bei 

Investoren, Bauherren und Endver-

brauchern. Gerade in Zeiten globaler 

Unsicherheiten ist das ein entschei-

dender Vorteil für die Planbarkeit 

und Verlässlichkeit unserer Branche.

Zudem setzt die deutsche Bundes-

regierung klare Impulse zur wirt-

schaftlichen Belebung. Das Inves-

titionsprogramm der öffentlichen 

Hand – insbesondere mit Fokus auf 

den Wohnungsbau – wirkt bereits an-

regend auf den gesamten Bausektor 

und entfaltet spürbare Nachfrageef-

fekte in nachgelagerten Märkten 

wie dem Möbel- und Innenausstat-

tungsbereich. Neue Wohnungen 

bedeuten neue Einrichtungslösun-

gen – von der Küche bis zum Wohn-, 

Schlaf- und Arbeitsbereich.

regierung zur Belebung des Woh-

nungsbaus geben ebenfalls Anlass 

zu vorsichtigem Optimismus. Wenn 

der schwächelnde Neubau endlich 

die dringend notwendigen Impulse 

erhält, wird auch der Einrichtungs-

bedarf wieder steigen. 

Gleichwohl sieht sich unsere Bran-

che großen Herausforderungen ge-

genüber. So setzen die wachsenden 

Möbelimporte die heimischen Her-

steller unter Druck. Insbesondere 

die Einfuhren aus China zogen zu-

letzt stark an. Auch treiben asiati-

sche Onlineplattformen wie Shein, 

Temu und Aliexpress ihr Geschäft 

hierzulande voran und setzen da-

bei verstärkt auf Einrichtungsge-

genstände. Sorgen bereitet darüber 

hinaus die fortschreitende Konzent-

ration des Möbelhandels. Den mit-

telständischen Produzenten stehen 

immer weniger und immer größere 

Abnehmer gegenüber. Stichwort ist 

hier die geplante Porta-Übernahme 

durch die XXXLutz-Gruppe. 

Um sich in dem schwierigen Mark-

tumfeld zu behaupten, gehen un-

sere Mitgliedsunternehmen gezielt 

Darüber hinaus beobachten wir 

einen anhaltenden gesellschaftli-

chen Trend: Das eigene Zuhause ge-

winnt weiter an Bedeutung. In einer 

Welt voller externer Unruhe wird 

das Heim mehr denn je zum Rück-

zugsort, zum Ort der Sicherheit, 

Geborgenheit und persönlichen 

Entfaltung. Die Bereitschaft der 

Verbraucher, in hochwertige Möbel 

und eine ansprechende Wohnat-

mosphäre zu investieren, bleibt auf 

hohem Niveau – und wird sich mit 

zunehmender gesellschaftlicher 

und ökologischer Sensibilität noch 

verstärken.

neue Betätigungsfelder an. In einer 

Verbandsumfrage gab rund die Hälf-

te der Unternehmen an, ihr Objekt-

geschäft ausbauen zu wollen. Knapp 

die Hälfte plant eine Erweiterung 

des Sortiments auf zusätzliche Pro-

duktgattungen, etwa ein Drittel will 

sich stärker in der Onlinevermark-

tung engagieren. Rund 40 Prozent 

nehmen sich die Erschließung neuer 

Auslandsmärkte vor.

 

WACHSTUMSCHANCEN IM 
EXPORT

Den Ausbau der Exportaktivitäten 

fördern die Möbelverbände durch 

die Organisation von deutschen Ge-

meinschaftsständen auf wichtigen 

Auslandsmessen wie der nordame-

rikanischen Küchen- und Badschau 

KBIS. Die Gemeinschaftsauftritte 

werden vom Bund im Rahmen des 

Messeförderprogramms finanziell 

unterstützt. Derzeit erzielt die Bran-

che rund ein Drittel ihres Umsatzes 

außerhalb Deutschlands. Angesichts 

des hart umkämpften Heimatmarkts 

gilt es, weiteres Wachstumspotenzial 

im Export zu heben. Hier liegen gro-

ße Chancen für unsere Branche.

All diese Entwicklungen sprechen 

eine klare Sprache: Die Möbelbran-

che hat gute Gründe, optimistisch 

in die Zukunft zu blicken. Wer jetzt 

mit Innovationskraft, Qualität und 

einem klaren Verständnis für die Be-

dürfnisse der Konsumenten agiert, 

positioniert sich nachhaltig im Markt.

Nutzen wir gemeinsam diese Chan-

cen.

       

 
BRANCHENLAGE

Ihr Stefan Waldenmaier

 UNSER BRANCHENREPORT 
Hier finden Sie aktuelle  

Kennzahlen zur 
Geschäftsentwicklung.
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MITEINANDER IM VERBAND 

 1	  

Der Parlamentarische Abend in Ber-

lin bot Gelegenheit, die Situation 

der Branche im direkten Gespräch 

mit der Politik zu diskutieren.

 2	  

Bei Messeauftritten – wie hier auf 

der Ligna in Hannover – präsen-

tierten wir unsere Angebote und 

Projekte.

 3	  

Bei unserem Sommerfest auf der 

Terrasse des Marta-Cafés durften  

wir rund 120 Gäste begrüßen.

 4	  

Blühendes Wachstum: Mit unserer 

Blühwiese leisten wir einen Beitrag 

zu Artenreichtum und Klimaschutz.

 5	  

Mit Dank verabschiedet: Dr. Frank 

Müller hat sich aus der Pressearbeit 

der Möbelverbände zurückgezogen. 

Das Daten Competence Center  

betreut er noch bis November 2025.

 6 	  

Unser Dank geht auch an Ralf Fischer 

(Mitte), der unsere Mitglieder viele 

Jahre lang in juristischen Fragen un-

terstützt hat. Nun genießt er seinen 

wohlverdienten Ruhestand.

 
VERBANDSLEBEN

 
VERBANDSLEBEN 

Das Herz der Branche 
Bilder aus dem Verbandsleben

Zwischen Bad Honnef und Herford schlägt das Herz der deutschen Holz- und Möbelbranche. Ob auf  

Versammlungen, Messen oder im Dialog mit der Politik: Die Verbandsarbeit ist vielfältig, engagiert  

und voller Leben. Über 400 Unternehmen aus Industrie und Handwerk werden hier von starken Fach-,  

Tarif- und Bundesbranchenverbänden vertreten – in juristischen, tarifpolitischen und fachlichen Fragen.

Diese Seite zeigt in Bildern, was die Branche bewegt – und wie sie sich bewegt.

2

3

4

JEDERZEIT AUF  
DEM NEUESTEN STAND 

Besuchen Sie unseren 
Presse-Newsroom.

WIRTSCHAFT  
UND POLITIK IM DIALOG 

  

NRW-Wirtschaftsministerin Mona Neubaur 

(Die Grünen) besuchte díe Bielefelder  

Werkstätten (Foto) sowie Nolte Küchen.

 

Der ehemalige Arbeitsminister und jetzige 

Bundestagsabgeordnete Hubertus Heil 

(SPD) war zu Gast bei den Briloner Möbel-

werken.

 

Jan Kurth und die Mittelstandsbeauftragte 

der Bundesregierung, Gitta Connemann, 

diskutierten unter anderem über die Wich-

tigkeit des Themas Wohnungsbau.

 

Bundestagsmitglied Joachim Ebmeyer  

(CDU; 2. v. l.) informierte sich bei Nolte 

Küchen in Löhne über die Situation der 

Küchenbranche. 

 

Wibke Brems, stellvertretende Fraktions-

vorsitzende der Grünen im Landtag NRW, 

besuchte die Rietberger Möbelwerke. 
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BRANCHENAUSTAUSCH 

 	  

Vorstandsversammlung des Verbands der  

Deutschen Küchenmöbelindustrie (VdDK) … 

 

… und der Verbände der Deutschen Polster-

möbelindustrie sowie der Deutschen Wohn-

möbelindustrie (VdDP/VdDW). 
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INITIATIVE WOHNUNGSBAU 

 
INITIATIVE WOHNUNGSBAU  

Initiiert vom Verband der Deutschen 

Möbelindustrie und angestoßen aus 

den Reihen der Küchenhersteller, 

verfolgt die Kampagne das Ziel, die 

politischen Rahmenbedingungen 

für den Wohnungsbau grundlegend 

zu verbessern.

Deutschland steht vor einer massi-

ven Wohnungsbaukrise: Statt der 

benötigten 400.000 neuen Woh-

nungen jährlich droht der Neubau 

auf unter 200.000 Einheiten zu 

sinken. Diese Entwicklung gefähr-

det nicht nur die wirtschaftliche 

Stabilität, sondern auch Millionen 

Arbeitsplätze entlang der gesam-

ten Wertschöpfungskette – vom 

Bau über das Handwerk bis hin zur 

„Deutschlands heimische Wirtschaftskraft“ 
Gemeinsame Kampagne der Bau-, Möbel- und  
Einrichtungsbranchen für mehr Wohnungsbau 

Anfang dieses Jahres haben die Bau-, Möbel- und Einrichtungsbranchen unter dem Titel „Deutschlands heimische 

Wirtschaftskraft“ eine politische Initiative ins Leben gerufen, um auf die dramatische Lage im Wohnungsbau  

aufmerksam zu machen. Der stockende Neubau wird zur ernsten Belastung für die Industrie.

Einrichtung. Die Kampagne macht 

deutlich: Ohne bezahlbaren Wohn-

raum gerät der soziale Zusammen-

halt in Gefahr.

HOFFNUNG AUF DEN  
BAU-TURBO

Die Verbände und beteiligten Un-

ternehmen begrüßen ausdrücklich 

die Pläne der Bundesregierung zum 

Investitionspaket und dem soge-

nannten „Bau-Turbo“. Sie hoffen 

auf eine zügige Umsetzung, damit 

die Branche mit einem „Einrich-

tungs-Turbo“ nachziehen kann. 

Denn: Deutschland braucht ein Zu-

hause – und dafür braucht es eine 

Politik, die den Weg ebnet.

Mit mehr als vier Millionen Arbeits-

plätzen entlang der Wertschöp-

fungskette sind die Bau-, Möbel- und 

Einrichtungsbranchen ein Rückgrat 

der deutschen Wirtschaft. Sie gestal-

ten nicht nur Räume, sondern auch 

Lebensqualität und gesellschaftlichen 

Zusammenhalt. Die Kampagne macht 

sich für die richtigen politischen Wei-

chenstellungen stark: Mit einem Büro-

kratieabbau, Anreizen für heimische 

Investitionen und einer Steuer- und 

Abgabenpolitik, die allen Menschen in 

diesem Land die Möglichkeit gibt, ihr 

Heim zu finden und sich ihr Zuhause 

einzurichten. Weitere Informationen 

und alle Beteiligten finden Sie auf 

der Internetseite www.deutschlands-

heimische-wirtschaftskraft.de.

MEHR ERFAHREN 
über »Deutschlands 

heimische  
Wirtschaftskraft« 

KLARE FORDERUNGEN AN DIE POLITIK

Die Initiative fordert gezielte politische Maßnahmen, um den Wohnungsbau zu  

fördern und die beteiligten Branchen zu stärken. Dazu gehören unter anderem:

	 steuerliche Erleichterungen und Investitionsanreize für Bauprojekte,

	 eine Halbierung der Grunderwerbsteuer,

	 die Bündelung zersplitterter Förderprogramme,

	 Nachrangdarlehen für Selbstnutzer,

	 sowie die Beschleunigung von Genehmigungsverfahren.

Ziel ist es, die Leistungsfähigkeit der Branchen zu erhalten und gleichzeitig  

nachhaltige, lebenswerte Wohnräume zu schaffen.
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AUSLANDSMESSEN UND EXPORT 

AUSLANDSMESSEN ALS STRATEGISCHES  
EXPORTINSTRUMENT

Die Teilnahme an internationalen Fachmessen ist ein 

zentrales Element der Exportstrategie der deutschen 

Möbelindustrie. Auslandsmessen bieten nicht nur Platt-

formen für Vertrieb und Kooperation, sondern auch 

wertvolle Foren für Information und Netzwerkbildung. 

Das Bundesministerium für Wirtschaft und Energie un-

terstützt deutsche Aussteller im Rahmen des Auslands-

messeprogramms mit attraktiven Förderkonditionen. 

Die Auswahl der geeigneten Auslandsmessen erfolgt 

über den Ausstellungs- und Messe-Ausschuss der Deut-

schen Wirtschaft (AUMA), für die Holz- und Möbelbran-

che vertreten durch den Hauptverband der Deutschen 

Holzindustrie und den Verband der Deutschen Möbel-

industrie.

Die Auslandsmessen als Treiber für den Export – 
Starke Präsenz in Zeiten globaler Herausforderungen

Trotz geopolitischer Spannungen, einer unberechenbaren US-Handelspolitik und einem intensiven inter- 

nationalen Wettbewerb behaupten sich die deutschen Möbelhersteller weiterhin erfolgreich auf den Welt- 

märkten. Der Export bleibt mit einem Anteil von rund 33 Prozent am Gesamtumsatz eine tragende Säule  

der Branche – jedes dritte Möbelstück „Made in Germany“ findet inzwischen im Ausland seine Abnehmer.

ALEXANDER OSWALD
Leiter Volkswirtschaft und Außenhandel

Auslandsmessen bieten eine 
hervorragende Gelegenheit, 
Kontakte zu potenziellen  
Kunden, Partnern und Händ-
lern zu knüpfen.

“
„

Ein bedeutender Vorteil der Beteiligung an einem „Ger-

man Pavilion“ sind die deutlich reduzierten Kosten – bis 

zu 50 Prozent günstiger als eine Einzelteilnahme. Die 

Aussteller präsentieren sich unter dem international an-

erkannten Label „Made in Germany“, das für Qualität, 

Design und technische Exzellenz steht. Die Messestän-

de werden schlüsselfertig im einheitlichen Design be-

reitgestellt, ab 50 Quadratmetern ist auch individueller 

Standbau möglich. Ein zentraler Informationsstand des 

Bundes mit Bewirtungsbereich rundet das Angebot ab.

MESSEAKTIVITÄTEN IM JAHR 2025 UND 
AUSBLICK AUF 2026

Im ersten Halbjahr 2025 fanden vier offizielle, vom Bund 

geförderte Gemeinschaftsbeteiligungen der Holz- und 

Möbelindustrie in den USA, China, dem Vereinigten Kö-

nigreich und den Vereinigten Arabischen Emiraten statt. 

Die beiden für die Möbelbranche besonders relevanten 

German Pavilions in Las Vegas und London wurden von 

den Möbelverbänden vor Ort begleitet:

KBIS, LAS VEGAS (FEBRUAR 2025)

Die führende nordamerikanische Fachmesse für Küche 

und Bad verzeichnete 15 deutsche Aussteller. Die Reso-

nanz war durchweg positiv. Die nächste Teilnahme ist 

für Februar 2026 in Orlando, Florida, geplant. Die USA 

sind der wichtigste außereuropäische Exportmarkt der 

Branche (Exportwert 2024: 253 Millionen Euro).

CLERKENWELL DESIGN WEEK, LONDON (MAI 2025)

Zehn deutsche Unternehmen präsentierten sich auf der 

führenden britischen Designmesse. Die Veranstaltung 

überzeugte durch hohe Besucherqualität und kreatives 

Umfeld. Eine erneute Teilnahme in 2026 ist vorgesehen. 

Das Vereinigte Königreich stellte 2024 mit 463 Millionen 

Euro den fünftgrößten Exportmarkt dar.

In der Frühjahrssitzung des AUMA-Arbeitskreises Aus-

landsmessebeteiligungen am 26. März 2025 wurde das 

Auslandsmesseprogramm 2026 verabschiedet. Der Mes-

 
AUSLANDSMESSEN UND EXPORT 

KBIS Orlando USA Februar 
2026

Küchenmöbel, 
Badmöbel

kbis.com 

Clerkenwell  
Design Week

London Vereinigtes  
Königreich

Mai  
2026

Möbel, 
Interior Design

clerkenwelldesignweek.com 

Index/ 
Hotel Show

Dubai Vereinigte  
Arab. Emirate

Mai 
2026

Möbel, Interior Design,  
Hotelausstattung 

indexexhibition.com
thehotelshow.com 

CBD  Guangzhou China Juli 
2026

Küchenmöbel,  
Badmöbel

cbdfair-gz.com/en  

AUSLANDSMESSEPROGRAMM 2026
Geförderte Auslandsmessen im Bereich Möbel

1

2

3 4

1

2

3

4

seetat des Bundes bleibt mit 43,7 Millionen Euro stabil. 

Insgesamt sind 222 Messebeteiligungen geplant, mit 

Schwerpunkten in den USA (32), China (27) und den 

Vereinigten Arabischen Emiraten (23). Alle vier von den 

Möbelverbänden beantragten Messen – KBIS in den 

USA, Clerkenwell Design Week im Vereinigten König-

reich, Index/Hotel Show in den Vereinigten Arabischen 

Emiraten und CBD in China – wurden bestätigt.

Die Möbelverbände stehen den Unternehmen der deut-

schen Möbelindustrie bei der Messevorbereitung und 

-teilnahme beratend zur Seite. Weitere Informationen 

zur Messeförderung und zum Anmeldeverfahren erhal-

ten interessierte Unternehmen bei Alexander Oswald, 

Leiter Volkswirtschaft und Außenhandel der Möbelver-

bände.

Zehn Aussteller präsentierten sich im vom Bund geförderten 
German Pavilion in London.

Die KBIS in Las Vegas öffnet den Ausstellern die Tür in den 
wichtigen Exportmarkt USA.

Die „German Collection“ im Herzen der 

Clerkenwell Design Week zog zahlreiche 

Besucher an.
Die „German Collection“ im Herzen der  

Clerkenwell Design Week in London zog  

zahlreiche Besucher an.

10 11



 
AUSBILDUNG UND LEHRFABRIK MÖBELINDUSTRIE 

 
AUSBILDUNG UND LEHRFABRIK MÖBELINDUSTRIE  

Schon nach dem ersten Jahr zeigt 

sich: Die Lehrfabrik ist ein voller 

Erfolg. Zahlreiche Auszubildende 

absolvieren ihre Kurse mit Begeiste-

rung und großem Engagement. Die 

Einrichtung bietet ihnen eine reali-

tätsnahe Lernumgebung mit voll-

ständigen Produktionsketten der 

industriellen Möbelfertigung – vom 

Wareneingang über die Produktion 

bis hin zur Qualitätssicherung und 

dem Versand. Modernste Maschi-

nen, digitale Steuerungssysteme 

und spezialisierte Labore für Robo-

tik, Elektronik, Pneumatik und Lo-

gistik ermöglichen praxisnahes Ler-

nen auf höchstem Niveau. 

BREIT GEFÄCHERTES  
BILDUNGSANGEBOT

Die Vorteile liegen auf der Hand: 

In der Lehrfabrik können Inhalte 

vermittelt werden, die im betrieb-

Erfolgreicher Start des zukunftsweisenden  
Aus- und Weiterbildungsbildungszentrums 

Mit der Eröffnung der Lehrfabrik Möbelindustrie im ostwestfälischen Löhne im November 2024 setzen die  

Verbände der deutschen Möbelindustrie gemeinsam mit zahlreichen Partnern ein starkes Zeichen gegen 

den Fachkräftemangel. Das Leuchtturmprojekt ergänzt die Ausbildung in Betrieb und Berufskolleg.

lichen Alltag oft nur eingeschränkt 

zugänglich sind. Die Schulungs-

module ergänzen die Ausbildung 

im Betrieb und die theoretische 

Bildung im Berufskolleg. Das breit 

gefächerte Bildungsangebot reicht 

von der Berufsorientierung über 

klassische Ausbildungsberufe wie 

Holzmechaniker/in, Mechatroniker/

in oder Fachinformatiker/in bis hin 

zu Weiterbildungen für Berufstäti-

ge und Umschulungsmaßnahmen. 

Auch spezielle Formate wie Som-

mercamps und die „Nacht der Aus-

bildung“ tragen zur Nachwuchsge-

winnung bei.

Die Lehrfabrik ist damit nicht nur 

ein Ort des Lernens, sondern ein 

Leuchtturmprojekt für die gesam-

te Region Ostwestfalen-Lippe. 

Sie begegnet dem zunehmenden 

Fachkräftemangel mit konkreten 

Lösungen und schafft attraktive 

Perspektiven für junge Menschen 

in der Möbelindustrie. Dass rund 40 

Prozent der Unternehmen laut einer 

Umfrage derzeit nicht alle Ausbil-

dungsplätze besetzen können, un-

terstreicht die Dringlichkeit solcher 

Initiativen.

WEICHENSTELLUNG IM 
ARBEITSKREIS AUSBILDUNG

Diese und weitere Herausforderun-

gen wurden auch in der diesjähri-

gen Sitzung unseres Arbeitskreises 

Ausbildung thematisiert, zu der sich 

etwa 20 Ausbildungs- und Personal-

verantwortliche verschiedener Un-

ternehmen in der Lehrfabrik trafen. 

Dabei standen aktuelle Entwicklun-

gen in der beruflichen Ausbildung 

sowie der rege Austausch darüber 

auf der Tagesordnung.

Im Rahmen von Fachimpulsen wur-

den aktuelle Themen aufgegriffen, 

die für die Ausbildungsarbeit zu-

nehmend an Bedeutung gewinnen. 

Ein Vortrag widmete sich dem The-

ma „Mental Health und Konflikte in 

der Ausbildung“. Ein weiterer Im-

puls befasste sich mit dem Konzept 

der Teilqualifikationen. Diese er-

möglichen es jungen Erwachsenen, 

berufliche Kompetenzen schrittwei-

se zu erwerben und auf diesem Weg 

einen anerkannten Berufsabschluss 

zu erlangen. 

AUSBLICK:  
BAU EINES  
BOARDINGHOUSE  

Ein weiterer Meilenstein steht 

der Lehrfabrik bereits bevor:  

Im Sommer 2026 soll auf dem 

Gelände ein modernes Wel-

come- und Boardinghouse er- 

öffnet werden. Es wird über 

30 möblierte Zimmer, eine 

Dachterrasse, eine Chill-Out-

Lounge und eine E-Bike-Station 

verfügen – ideale Bedingungen 

für Auszubildende aus ganz 

Deutschland. Der Bau wird mit 

rund 8,2 Millionen Euro von 

Bund und Land gefördert und 

soll die Attraktivität der Lehr-

fabrik weiter steigern.

Die Lehrfabrik kann auch für Tagungen gebucht werden – so hat sich etwa unser 
Arbeitskreis Ausbildung hier getroffen.

Nach 16 Monaten Bauzeit wird die Lehrfabrik Möbelindustrie in Betrieb genommen (v. l.):  
Jan Kurth, Thorsten Gösling (Vorstandsvorsitzender der Lehrfabrik), VHK-Vorsitzender  
Andreas Wagner, Lehrfabrik-Geschäftsführer Markus Kamann, Lehrfabrik-Aufsichtsrats-
mitglied Sabine Brockschnieder, Landrat Jürgen Müller, Jens Kronsbein (Bezirksregierung 
Detmold), Bernd Poggemöller (Bürgermeister Löhne), Dr. Burkhard Nolte (Kreis Herford). 

CHRISTIAN LANGWALD
Leiter Wirtschaft und Statistik

Die Auszubildenden sind die Zukunft  
unserer Branche. Wir sind stolz, ihnen  
in der Lehrfabrik einen optimalen Ort  
zum Lernen bieten zu können.

“
„

Das Treffen des Arbeitskreises Aus-

bildung verdeutlichte einmal mehr 

die Bedeutung des Austauschs zwi-

schen Unternehmen, Verbänden und 

Bildungseinrichtungen. Wir werden 

diesen Dialog auch künftig aktiv för-

dern, um die Ausbildungslandschaft 

weiterzuentwickeln und den Anfor-

derungen einer sich wandelnden Ar-

beitswelt gerecht zu werden.

 
Das moderne Welcome-  

and Boardinghouse  
entsteht direkt neben  

der Lehrfabrik. 
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GERICHTLICHE UND AUSSERGERICHTLICHE 
UNTERSTÜTZUNG 

Unsere Leistungen sind vielfältig und praxisnah: Wir 

unterstützen bei der Gestaltung von unterschiedlichen 

Arbeitsverhältnissen – angefangen bei Verträgen für 

geringfügig und befristet Beschäftigte bis hin zu Füh-

rungskräften-, Änderungs- und Ergänzungsvereinba-

rungen (bspw. (Brücken-) Teilzeit, Prämienvereinbarun-

gen etc.), Abmahnungen und Aufhebungsverträgen. 

Bei der Vorbereitung und Umsetzung von Kündigun-

gen stehen wir ebenso beratend zur Seite wie bei der 

Vertretung in Kündigungsschutzprozessen. 

Gleichsam können unsere Mitgliedsunternehmen bei 

sämtlichen anderen außergerichtlichen und gericht-

lichen Rechtsstreitigkeiten auf unsere Unterstützung 

und Vertretung zählen, bundesweit und bis zum 

Bundesarbeitsgericht. Unsere Leistungen sind im Mit-

gliedsbeitrag enthalten – ein echter Mehrwert für 

die Mitglieder der Regionalverbände. Auch auf kol-

lektivarbeitsrechtlicher Ebene begleiten wir bei der 

Unser Juristenteam – 
Kompetenz für arbeitsrechtliche Herausforderungen 

Als Arbeitgeberverband stehen wir unseren Mitgliedsunternehmen mit einem erfahrenen und engagierten  

Juristenteam zur Seite. Unsere Expertise liegt in der umfassenden Beratung und Vertretung im Individual- 

arbeitsrecht, Kollektivarbeitsrecht sowie im Tarifrecht; ergänzt durch angrenzende Bereiche des Sozial- und  

Verwaltungsrechts. Dabei verstehen wir uns nicht nur als rechtlicher Beistand, sondern als strategischer Partner 

für kleine und mittelständische Unternehmen. 

Verhandlung und Ausarbeitung von Betriebsverein-

barungen und Interessenausgleichen/Sozialplänen –  

stets mit dem nötigen Fingerspitzengefühl für die ver-

trauensvolle Zusammenarbeit mit dem Betriebsrat. 

Und sollte es doch einmal erforderlich werden, unter-

stützen wir Sie ebenfalls im Einigungsstellenverfah-

ren – sei es in beratender oder beisitzender Funktion. 

Darüber hinaus können sich unsere Mitglieder bei Re-

strukturierungen und Betriebsänderungen im Personal-

bereich auf unsere juristische Kompetenz verlassen. 

TARIFVERTRAGSVERHANDLUNGEN UND 
TARIFPOLITISCHE BERATUNG

Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf der tarifpoliti-

schen Beratung. Wir führen Flächentarifverhandlungen, 

entwickeln maßgeschneiderte Lösungen für Haustarif-

verträge und begleiten unsere Mitglieder bei der Um-

setzung tariflicher Regelungen. Dabei behalten wir stets 

die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und betrieb-

lichen Besonderheiten im Blick. 

DR. MARCUS KONDZIELA
Rechtsanwalt (Syndikusrechtsanwalt), Leiter Recht und Tarifpolitik

Tarifpolitik ist Teil unserer Partnerschaft mit den Mitgliedern.  
Wir stehen an Ihrer Seite – nicht nur bei rechtlichen Fragen, sondern  
auch dann, wenn es darum geht, tragfähige Lösungen zu finden und  
gemeinsam den Weg in eine stabile Zukunft zu gestalten.

“

JOHANNA BRUCKAMP 
Rechtsanwältin (Syndikusrechtsanwältin)

In unserer Arbeit geht es um mehr als nur Paragraphen – 
wir helfen unseren Mitgliedern dabei, juristische Spiel- 
räume zu verstehen und rechtssicher zu nutzen!

“
„

INFORMATIONSAUSTAUSCH UND  
VERNETZUNG

Unsere Mitglieder profitieren zudem von unserer guten 

Vernetzung und Reputation – nicht nur bei den örtlichen 

Arbeitsgerichten. Darüber hinaus fördern wir den Aus-

tausch unter den Unternehmen durch unsere Arbeitskrei-

se Personalleiter und Unternehmensrecht. Diese Formate 

bieten Raum für Diskussion, Erfahrungsaustausch und 

praxisnahe Informationen zu aktuellen Entwicklungen. 

So stand beim jüngsten Treffen des Arbeitskreises Unter-

nehmensrecht das Thema Künstliche Intelligenz (KI) im 

Fokus. Die Teilnehmenden tauschten sich über die recht-

lichen Anforderungen beim Einsatz von KI-Systemen in 

Unternehmen aus. Der Arbeitskreis Personalleiter findet 

in der Regel bei einem unserer Mitgliedsunternehmen 

statt, häufig ergänzt um eine Betriebsbesichtigung. Bei 

dem kommenden Termin wird das Thema „Betriebsrats-

wahlen“ im Mittelpunkt stehen.

Über unsere Rundschreiben – insbesondere das Rund-

schreiben Arbeits- und Sozialrecht sowie das Rundschrei-

DR. MARTINA KÜTEMANN
Rechtsanwältin (Syndikusrechtsanwältin), Fachanwältin für Arbeitsrecht

Im direkten Austausch mit unseren Mitgliedsunternehmen zeigt sich immer wieder: 
Wer rechtzeitig den juristischen Dialog sucht, verschafft sich nicht nur Klarheit, sondern 
auch entscheidende Vorteile. Es ist mir ein besonderes Anliegen, unsere Mitglieder früh-
zeitig zu begleiten – damit wir gemeinsam die besten Lösungen entwickeln können. „ „
“

ben Tarifpolitik – informieren wir regelmäßig und zeit-

nah über neue Rechtsprechung, Gesetzesänderungen 

und relevante Themen aus der Praxis. Ergänzend stellen 

wir unseren Mitgliedern aktuelle Muster und Vorlagen 

für zahlreiche arbeitsrechtliche Anwendungsfälle zur 

Verfügung, die kontinuierlich überarbeitet und an die 

aktuelle Rechtslage angepasst werden. 

PRAGMATISCHE HILFE 

Unser Ziel ist es, unseren Mitgliedsunternehmen Sicher-

heit und Orientierung im komplexen arbeitsrechtlichen 

Umfeld zu geben – kompetent, verlässlich, persönlich 

und praxisnah. Mit unserem Juristenteam sind Sie bes-

tens aufgestellt und Sie erhalten zeitnah pragmatische 

Hilfe, wenn es darauf ankommt.

MEHR ERFAHREN 
Hier finden Sie  

weitere Informationen  
zu unseren Leistungen.

14 15



 
TARIFPOLITIK

 
KREISLAUFWIRTSCHAFT: PROJEKT „MÖBEL – MATERIAL RE:TURN“

Ziel des auf das Gebiet Nordrhein-

Westfalens fokussierten Projekts ist 

der Aufbau eines neuartigen Rück-

nahmesystems für gebrauchte Mö-

bel. Dabei werden in einem ersten 

Schritt zunächst die Küchenmöbel 

in den Blick genommen. Beim Kauf 

einer neuen Küche bieten die betei-

ligten Küchenstudios den Kunden 

die kostenlose Demontage ihrer al-

ten Küche an: Ein Dienstleister sorgt 

für den Abbau, bewertet den Zu-

stand der gebrauchten Küche und 

transportiert sie zu einem Recycling-

betrieb, wo die Holzbestandteile 

der Küche recycelt werden.

 

Auf diese Weise kann der Bedarf an 

recyceltem Holz für Holzwerkstoffe 

besser gedeckt und der Recycling-

anteil in Zukunft erhöht werden – 

aufgrund absehbarer regulatorischer 

Anforderungen wird das notwendig 

sein. Gleichzeitig kann der Einsatz 

von Frischholz für die Möbelherstel-

lung reduziert werden. So wird die 

Nutzung des Kohlenstoffspeichers 

Projekt „Material Re:Turn“– 
Küche im Kreislauf

„ANDREAS RUF
Leiter Markt und Supply-Chain

Wir wollen als Branche auf dem Weg zur  
Kreislaufwirtschaft proaktiv vorangehen.
“ „

Holz verlängert und das Klima-

schutzpotential des Rohstoffes voll-

umfänglich gehoben.

Bislang entsorgen die Verbraucherin-

nen und Verbraucher ihre alten Möbel 

häufig über die Sperrmüllabfuhr oder 

Wertstoffhöfe. Die dort gesammelten 

gemischten Sortimente werden vor-

wiegend energetisch verwertet. Da-

mit gehen nutzbare Recyclingholzbe-

standteile dem Kreislauf verloren. Mit 

dem Pilotprojekt sucht die Branche 

nach Ansätzen, den Materialkreislauf 

zu schließen und gebrauchte Möbel 

entweder einer zweiten Verwendung 

zuzuleiten oder aber die Rohstoffe 

durch stoffliches Recycling in die 

Produkte zurückzuführen. Die Mö-

belverbände möchten so ihre Mit-

glieder auf dem Weg zur Kreislauf-

wirtschaft unterstützen.

Das Projekt „Möbel – Material 

Re:Turn“ wird im Rahmen des „Run-

den Tisches Zirkuläre Wertschöp-

fung NRW“ realisiert, den die Mi-

nisterien für Umwelt, Naturschutz 

und Verkehr sowie für Wirtschaft, 

Industrie, Klimaschutz und Energie 

des Landes Nordrhein-Westfalen ins 

Leben gerufen haben.

Die zirkuläre Wertschöpfung 

entwickelt sich für die deutsche 

Möbelbranche zu einem zentralen 

Zukunftsthema. Um die Aktivitäten 

weiter voranzutreiben, haben die 

Verbände der deutschen Möbelin-

dustrie gemeinsam mit zahlreichen 

Partnern im Mai 2025 das Pilot- 

projekt „Möbel – Material Re:Turn“ 

gestartet. Neben weiteren Bran-

chenverbänden sind Küchenhänd-

ler, Holzwerkstoffhersteller und 

Recyclingbetriebe beteiligt.

Das Projekt „Möbel – Material Re:Turn“ ist ein greifbares  

Beispiel für das Thema zirkuläre Wertschöpfung. 

Tarifpolitik als Stabilitätsanker in bewegten Zeiten
Die Tarifpolitik steht inmitten eines wirtschaftlichen Umfelds, das von Unsicherheit, strukturellem Wandel und  

geopolitischen Spannungen geprägt ist. Unsere Mitgliedsunternehmen sehen sich seit Jahren mit zunehmend  

herausfordernden Rahmenbedingungen konfrontiert. 

Gerade in solchen Phasen zeigt 

sich der Wert verlässlicher tarifli-

cher Regelungen: Sie schaffen Pla-

nungssicherheit für Unternehmen, 

sichern faire Arbeitsbedingungen 

und leisten einen Beitrag zur sozi-

alen Stabilität. Die Tarifbindung ist 

dabei ein zentrales Instrument – sie 

schützt vor ruinösem Wettbewerb, 

stärkt die Sozialpartnerschaft und 

ermöglicht es, branchenspezifische 

Herausforderungen gemeinsam zu 

bewältigen.

Ein zentrales tarifpolitisches The-

ma wird die Tarifrunde 2025/2026 

sein. Die bestehenden Tarifver-

träge sind zum 31.10.2025 künd-

bar. Angesichts der zunehmend 

komplexen wirtschaftlichen Rah-

menbedingungen ist von schwie-

rigen Verhandlungen auszuge-

hen. Vor diesem Hintergrund ist 

Umso wichtiger ist es, dass die Tarif-

politik auch in dieser Phase Orien-

tierung bietet und den Rahmen für 

tragfähige Lösungen schafft. Der 

Verband wird seine Mitgliedsun-

ternehmen dabei wie gewohnt eng 

begleiten – mit fundierter Analyse, 

strategischer Beratung und klarer 

Kommunikation.

voraussichtlich erst im Jahr 2026 

mit einem Verhandlungsergebnis 

zu rechnen. Die Tarifpolitik wird 

sich dabei erneut als Gradmesser 

für die Dialogfähigkeit und Kom-

promissbereitschaft der Tarifver-

tragsparteien erweisen müssen. 

Darüberhinausgehende Prognosen 

zum Verlauf der kommenden Tarif-

runde sind in diesen volatilen Zei-

ten kaum seriös zu treffen. Zu viele 

externe Faktoren beeinflussen die 

wirtschaftliche Lage der Branche. 

Ein weiterer Schwerpunkt der tarif-

politischen Arbeit ist die Moderni-

sierung der Entgeltstruktur. So wur-

de im vergangenen Tarifabschluss 

die Aufnahme von Verhandlungen 

zu einem Entgeltrahmentarifvertrag 

vereinbart. Die Gespräche haben 

zwischenzeitlich im Rahmen einer 

Arbeitsgruppe begonnen. Zudem 

haben wir uns aufgrund regionaler 

Überschneidungen mit dem Verband 

der holz- und kunststoffverarbeiten-

den Industrie Niedersachsen/Bremen 

zusammengeschlossen. Unser klares 

Ziel ist es, das bestehende Vergü-

tungssystem transparenter, leistungs-

orientierter und zukunftsfähiger zu 

gestalten – ohne die Mitgliedsunter-

nehmen bei der Umsetzung zu über-

fordern. Nach unserer Auffassung 

wird dies am besten durch ein analy-

tisches System erreicht. Zugleich gilt 

es, finanzielle Mehrbelastungen zu 

vermeiden, weshalb die Kostenneu-

tralität als oberste Maxime feststeht.

Die tarifpolitische Arbeit des Ver-

bands ist dabei stets von dem An-

spruch getragen, die Interessen der 

Mitgliedsunternehmen mit Augen-

maß und Weitblick zu vertreten. Ta-

rifpolitik ist mehr als das Aushandeln 

von Zahlen – sie ist ein strategisches 

Instrument zur Gestaltung wirt-

schaftlicher Rahmenbedingungen. 

Deshalb laden wir alle Mitglieder 

herzlich ein, sich aktiv einzubringen 

und die tarifpolitischen Entwicklun-

gen engagiert mitzugestalten.
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EU-Entwaldungsverordnung bringt große bürokratische  
Herausforderungen für die Möbelindustrie mit sich

Wichtige EU-Verordnungen und Regulatorik – 
Wo unsere Unternehmen handeln müssen

Sie ist eines der großen Aufregerthemen in der deutschen Möbelbranche: die neue EU-Verordnung über  

entwaldungsfreie Lieferketten, kurz EUDR. Die Europäische Union verfolgt damit das Ziel, die Ursachen  

der globalen Entwaldung zu stoppen und durch unternehmerische Sorgfaltspflichten eine entwaldungsfreie  

Lieferkette sicherzustellen. 
NACHHALTIGE  

PRODUKTGESTALTUNG 
ECODESIGN FOR SUSTAINABLE PRODUCTS  

REGULATION (ESPR): 

Mit der Ökodesign-Verordnung für nachhaltige 

Produkte (inklusive Digitalem Produktpass) setzt 

die Europäische Kommission neue Maßstäbe für 

nachhaltige Produktgestaltung. Die Verordnung 

trat am 18. Juli 2024 in Kraft und gilt künftig 

auch für Möbel – sobald ein entsprechender 

delegierter Rechtsakt vorliegt, der die Anfor-

derungen konkretisiert. Die Annahme dieses 

Rechtsaktes ist für 2028 geplant und wird nach 

einer 18-monatigen Implementierungsfrist ab 

circa 2030 gültig werden. Schon jetzt sollten 

sich alle Unternehmen mit den zu erwartenden 

Anforderungen für ihre Produkte beschäf-

tigen, da die Grundlagen vielfach 

im Design und Konstruktion der 

Möbel liegen (siehe hierzu auch 

den Artikel im Geschäftsbe-

richt 2024).

NACHHALTIGKEITS- 
BERICHTERSTATTUNG 
CORPORATE SUSTAINABILITY REPORTING  

DIRECTIVE (CSRD):

Die europäische Richtlinie zur Nachhaltigkeits-

berichterstattung ist formal seit Januar 2025 

gültig. Ziel ist es, dass Investoren, Verbraucher 

und andere Stakeholder den Nachhaltigkeits-

beitrag von Unternehmen bewerten und darauf 

basierend ihre Entscheidungen etwa bei Investi-

tionen treffen können. Seit 10. Juli 2025 liegt ein 

Referentenentwurf zur Umsetzung in deutsches 

Recht vor. Fest steht aktuell, dass die Berichts-

pflicht für große Unternehmen ab 1. Januar 2027 

und für kleine und mittelgroße Unternehmen ab 

1. Januar 2028 gelten wird. Davon unabhängig 

müssen sich allerdings alle Unternehmen 

darauf einstellen, dass unter die CSRD 

fallende Geschäftspartner Daten von 

ihnen einfordern und sie somit 

mittelbar ebenfalls betroffen 

sein werden.

REGELN  
FÜR VERPACKUNGEN 

PACKAGING AND PACKAGING 

WASTE REGULATION (PPWR): 

Die EU-Verpackungsverordnung ist 

im Januar 2025 in Kraft getreten und gilt 

ab 12. August 2026. Neben Anforderungen an 

Verpackungen und Verpackungsmaterialien  

wie zum Beispiel einem Mindest-Rezyklatanteil 

werden auch noch EU-weite einheitliche Regeln 

zur Kennzeichnung von Verpackungen über 

einen delegierten Rechtsakt erlassen. Unter- 

nehmen sollten frühzeitig ihre Verpackungs- 

konzepte überarbeiten, um den neuen  

Anforderungen zu genügen.

SORGFALTSPFLICHTEN 
ENTLANG DER  

LIEFERKETTE 
CORPORATE SUSTAINABILITY  

DUE DILIGENCE DIRECTIVE (CSDDD): 

Die EU-Lieferkettenrichtlinie, die Unter-

nehmen zur Beachtung von Sorgfaltspflichten in 

Bezug auf Menschenrechte und Umwelt in ihren 

Lieferketten verpflichtet, ist seit Juli 2024 in Kraft. 

In Deutschland wurden die Vorschriften bereits 

durch das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz  

eingeführt. Für dessen praxisgerechte Umsetzung 

haben die Möbelverbände ein Branchenkonzept 

herausgebracht. Nach der derzeit laufenden  

Revision der CSDDD wird das deutsche Liefer- 

kettengesetz angepasst werden müssen. 

 

 

 

 

Gemäß EUDR dürfen Rohstoffe wie 

Holz, Kautschuk, Leder und be-

stimmte daraus gefertigte Produk-

te nur dann im EU-Binnenmarkt in 

Verkehr gebracht oder ausgeführt 

werden, wenn diese nicht mit Ent-

waldung und Waldschädigung in 

Verbindung stehen. Die Verordnung 

ist am 30. Juni 2023 in Kraft getreten 

und muss nach einem einjährigen 

Aufschub vom 30. Dezember 2025 

an angewendet werden. Für klei-

ne Unternehmen, die nicht bereits 

von der EU-Holzhandelsverordnung 

(EUTR) betroffen sind, beginnt die 

Anwendung am 30. Juni 2026. So-

weit der aktuelle Stand zum Redak-

tionsschluss dieses Jahresberichts.

Auch für unsere Branche bringt die 

EUDR enorme bürokratische Belas-

tungen mit sich. Vor allem der Trans-

port von Informationen über die 

gesamte Wertschöpfungskette stellt 

eine große Herausforderung dar. Die 

sogenannten Referenznummern der 

relevanten Produkte müssen jeweils 

an den nächsten Marktteilnehmer in 

der Kette weitergegeben werden. 

Gemeinsam mit unserem europäi-

schen Möbelindustrieverband EFIC, 

dem Spitzenverband der Holzindus-

trie HDH und weiteren Branchenver-

bänden setzen wir als Möbelverbän-

de uns daher bei der EU-Kommission 

dafür ein, den administrativen Auf-

wand durch eine Vereinfachung der 

Anforderungen zu reduzieren. 

Auch wenn es nach wie vor viele 

Diskussionen über die EUDR gibt – 

sie kommt unweigerlich auf unsere 

Branche zu. Daher sind unsere deut-

schen Möbelhersteller gut beraten, 

sich weiterhin auf die EUDR vorzu-

bereiten. Ein Abwarten würde ein 

zu großes Risiko darstellen, denn 

die Erfüllung der Anforderungen 

ist eine Voraussetzung, um die ent-

sprechenden Produkte überhaupt in 

Verkehr bringen zu dürfen. Der Mö-

belhandel wird künftig Produkte, 

die nicht verkehrsfähig sind, mit ho-

her Wahrscheinlichkeit nicht anneh-

men, weil er damit seinerseits gegen 

die EUDR verstoßen würde.

Konkret muss jedes betroffene Un-

ternehmen in seiner Organisation 

einen EUDR-Prozess mit festen Zu-

ständigkeiten einrichten. Zudem 

müssen sich die Unternehmen dar-

auf vorbereiten, bestimmte Informa-

tionen wie die Referenznummern/

Verifikationsnummern in der Kette 

weiterzugeben. Mit den Vorlie-

feranten und dem Möbelhandel 

sollte über den Datentransfer ge-

sprochen und idealerweise eine 

standardisierte digitale Lösung 

bei der Datenübertragung (Stich-

wort: EDI) vereinbart werden, wie 

sie vom Daten Competence Center 

(DCC) mit erarbeitet wurde und 

auf dessen Website für jeden frei 

abrufbar ist. Für die Zeitplanung 

sollten auch die notwendige Pro-

grammierung von Schnittstellen 

und das Einrichten entsprechender 

Datenfelder im Softwaresystem mit 

einkalkuliert werden.

HEINER STRACK
Leiter Umwelt, Technik und Normung

Mit den Vorbereitungen auf die diversen EU-Verordnungen sollte in den 
Unternehmen rechtzeitig begonnen werden. Wir informieren und unterstützen 
mit Webinaren, Rundschreiben und konkreten Handlungsempfehlungen.

“
„

18 19



 
DATENKOMMUNIKATION UND DIGITALISIERUNG

 
DATENKOMMUNIKATION UND DIGITALISIERUNG 

Perspektivwechsel beim digitalen Produktpass –  
Mehr Chance als Regulatorik

Kein Thema hat uns im Daten Competence Center e.V. 

(DCC) in den vergangenen zwei Jahren so sehr be-

schäftigt wie die Kreislaufwirtschaft und der damit 

verbundene Digitale Produktpass (DPP). Neben den 

Arbeiten an den Datenformaten IDM Küche/Bad und 

IDM Living nahm die mögliche Ausgestaltung des DPP 

einen großen Raum in unseren Gremien ein. Dieser 

Datensatz wird künftig für jedes Möbelstück wichtige 

Informationen etwa zu Komponenten, Materialien, 

Reparierbarkeit, Ersatzteilen und fachgerechter Entsor-

gung bereitstellen.

ANIKA DEGENHARD
Leiterin Standardisierung DCC,  
Fachgruppenleiterin ECLASS

Wer sich heute schon auf den 
DPP vorbereiten möchte, sollte 
anfangen, seine Produkte nach 
ECLASS zu klassifizieren.

“
„

Dabei gibt es zwei unterschiedliche Aspekte: „DPP Da-

ten“, also die Inhalte eines Produktpasses und „DPP Sys-

tem“, die Struktur der Informationen. Für letztgenannte 

hat die EU-Kommission einen Standardisierungsauftrag 

an die europäischen Organisationen CEN/CENELEC ge-

geben. Diese wiederum haben Spiegelgremien in den 

beteiligten Staaten gebildet, deren Arbeiten bis Anfang 

2026 in harmonisierte Normen münden werden. Das 

deutsche Spiegelgremium ist bei DIN/DKE angesiedelt. 

Als Teilnehmer an dessen Sitzungen konnten wir die 

Zwischenstände frühzeitig bewerten und in die Diskus-

sionen im DCC einbringen.

Die Inhalte des DPP werden hingegen in den so genann-

ten Delegierten Rechtsakten festgelegt. Für Möbel soll 

dieser bis 2028 festgelegt und nach einer 18-monatigen 

Übergangsfrist gültig werden. Danach ist ein Verkauf 

von Möbeln ohne Produktpass nicht mehr möglich. Ers-

te Erkenntnisse zur konkreten Ausgestaltung erhoffen 

wir uns für Anfang 2026.

DATENRÄUME SCHAFFEN TRANSPARENZ

Soweit die Regulatorik – in der Praxis darf man sich den 

Produktpass nicht als Datenblatt oder Datei vorstellen. 

Die Informationen liegen vielmehr in einem „Daten-

raum“. Das Konzept ist nicht neu, wird aber erst durch 

die EU-Regulatorik verpflichtend. Auch wenn es zunächst 

herausfordernd klingt, sehen wir hier Chancen. So digita-

lisiert ein Datenraum potenziell alle unternehmensüber-

greifenden Prozesse mit Vorlieferanten und Kunden – so-

wohl B2B als auch B2C oder D2C. Anhand verschiedener 

Showcases und deren digitaler Zwillinge konnten wir dies 

eindrücklich unter Beweis stellen. Der gesetzlich vorge-

schriebene DPP für den Endnutzer ist dann gewisserma-

ßen ein „Abfallprodukt“ der digitalen Transformation.
Podiumsdiskussion auf dem Digitalkongress VME Digitale (v. l.): Peter Kattrup (SHD), Dr. Olaf Plümer (Daten Competence Center), 
Sascha Tapken (Home.Made.Storys) und Peter Jürgens (Polipol) sprachen über Chancen und Anforderungen, die der Digitale  
Produktpass mit sich bringt.

Der digitale Sessel-Zwilling auf der Interzum (v. l.): Stefan Willms 
(morphe), Anika Degenhard (DCC), Julia Mauer (Vincentz   
Network), Sascha Tapken (Home.Made.Stories) und Peter  
Jürgen (Polipol) präsentieren den Showcase.

DR. OLAF PLÜMER
Geschäftsführer DCC

Der digitale Produktpass ermöglicht eine 
umfassende digitale Transformation  
unserer Branche.

“
„

 
Der Digitale Produktpass  

bietet Chancen für  
alle Beteiligten.

DPP

WIE KÖNNEN SICH DIE  
FIRMEN VORBEREITEN? 

In vielen Autorenartikeln, Vorträgen 

und Workshops haben wir branchen-

weit über die Chancen und Anforde-

rungen des DPP aufgeklärt. In die-

sem Zusammenhang raten wir den 

Unternehmen immer wieder, sich be-

reits jetzt umfassend vorzubereiten: 

Datentechnisch sollten die Hersteller 

ihre Produkte nach dem internatio-

nalen Standard ECLASS klassifizieren 

und mit einem eindeutigen Bezeich-

ner (Unique Identifier) versehen. 

Darüber hinaus werden umweltrele-

vante Informationen, wie der Product 

Carbon Footprint, erforderlich.

 

Zusätzlich sollten Unternehmen 

ihre internen Datenstrukturen und 

Schnittstellen überprüfen, um eine 

reibungslose Integration des DPP 

in bestehende Systeme zu ermögli-

chen. Auch die Schulung von Mitar-

beitenden im Umgang mit digitalen 

Produktinformationen wird zuneh-

mend wichtiger.
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KÖLNER MÖBELSCHAUEN: IDD/IMM 

 
SOCIAL MEDIA  

Köln als Messeplattform 
für die Möbelindustrie

IDD COLOGNE – INTERIOR DESIGN DAYS
Die erste Ausgabe des Premium-Events steigt vom 

26. bis 29. Oktober 2025: Die Interior Design Days 

(IDD Cologne) werden die neuesten Einrichtungstrends 

an attraktiven Locations im Kölner 

Stadtgebiet zeigen. Das moderne 

Format findet unter anderem in 

der mehr als 3500 Quadratmeter 

großen Design Post statt. Auch der 

1952 vom Architekten Wilhelm 

Riphahn kreierte Stoffpavillon 

Moeller wird zum Ausstellungsort. 

Das denkmalgeschützte Gebäude 

zählt zu den architektonischen 

Besonderheiten der Nachkriegs-

moderne und bietet eine anspre-

chende Bühne für designorientier-

te Inszenierungen. Darüber hinaus 

beteiligen sich zahlreiche Kölner 

Einrichtungshäuser und Showrooms an der Veranstal-

tung. Das rein urbane Konzept setzt auf hochwertige 

Einrichtungslösungen für Wohnen, Büros, Hotels und 

Restaurants. „Der Bedarf der Branche an einer starken 

IMM COLOGNE
Den Auftakt in das Möbeljahr 2026 bildet dann vom 

20. bis 23. Januar die neu konzipierte internatio-

nale Möbelmesse IMM Cologne. An der Veranstal-

tung auf dem Kölner Messegelände beteiligen sich 

Unternehmen aus mehr als 26 Ländern. Unter dem 

Leitthema „World of Interiors“ deckt die IMM Co-

logne die gesamte Bandbreite des Interior-Markts 

ab: von Einstiegspreislagen über Lifestyle-Möbel, 

von Volumenanbietern bis zu etablierten Marken. 

Sie versteht sich als zentrale Business-Plattform für 

den konsumnahen Einrichtungsmarkt und richtet 

sich vor allem an Einkäufer der Möbelhandelsket-

ten, Einkaufsverbände und Onlinehändler.

Plattform mit internationaler Strahlkraft für ex-

klusives Interior Design ist ungebrochen“, sagt Leo 

Lübke, Präsident des Verbands der Deutschen Mö-

belindustrie. 

 

26.–29. 
OKT 25

20.–23. 
JAN 26

 

Social Media neu gedacht –
Die digitale Verbandskommunikation im Wandel

VIELFALT BEI INSTAGRAM 
Instagram und Facebook hingegen bieten Raum für 

visuelle Geschichten und Inspiration. Dort zeigen wir 

nicht nur die Vielfalt der Möbelbranche, sondern auch 

Trends und Tipps rund um das Thema Möbel. Die Inhal-

te sind nahbar, praxisorientiert und sprechen ein breites 

Publikum an.

LINKEDIN ALS INFO-PLATTFORM 
Unsere LinkedIn-Präsenz dient als zentrale Plattform für 

aktuelle Informationen, Statements und Aktivitäten aus 

der Verbandswelt. Hier sprechen wir gezielt Fachpubli-

kum und Brancheninteressierte an, teilen Positionen zu 

politischen Entwicklungen, berichten über Veranstaltun-

gen und geben Einblicke in die Arbeit unserer Gremien.

LinkedIn: die möbelindustrie 
Instagram: die_moebelindustrie 
Facebook: Die Möbelindustrie

Im vergangenen Jahr haben die Verbände der deutschen Möbelindustrie ihre Social-Media-Kanäle grund- 

legend neu strukturiert, um die digitale Kommunikation noch zielgerichteter und zeitgemäßer zu gestalten.  

Dabei setzen wir verstärkt auf das Format Video, das sich als besonders wirkungsvoll für die Vermittlung  

komplexer Inhalte und emotionaler Botschaften erwiesen hat.

EINBLICKE  
IN DIE LEHRFABRIK
Ein besonderes Highlight auf allen Kanälen 

ist unsere Lehrfabrik Möbelindustrie. Sie 

steht exemplarisch für die Innovationskraft 

und Zukunftsorientierung der Branche. 

Ob als Video-Rundgang oder beim „Über-

die-Schulter-schauen“ bei den Azubis – die 

Lehrfabrik ist regelmäßig Thema und zeigt, 

wie moderne Ausbildung und Produktion 

Hand in Hand gehen.

STARKER PARTNER:  
INITIATIVE „HOLZ RETTET KLIMA“
Als Partner und Unterstützer teilen wir zu-

dem regelmäßig Inhalte der Initiative Holz 

rettet Klima. Diese macht auf die klimaposi-

tiven Eigenschaften von Holz als Werkstoff 

aufmerksam und zeigt, wie nachhaltige 

Forstwirtschaft und Holzverwendung aktiv 

zum Klimaschutz beitragen können. Die 

Initiative ist ein wichtiges Sprachrohr für  

die gesamte Wertschöpfungskette Holz. LEBENDIGKEIT DURCH BEWEGTBILDER
Mit der neuen Struktur und dem Fokus auf Bewegt-

bild schaffen wir mehr Nähe, Transparenz und Rele-

vanz. Die Social-Media-Kanäle sind damit nicht nur 

Kommunikationsmittel, sondern auch ein Spiegelbild 

der lebendigen und vielfältigen Verbandsarbeit.
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Das moderne Premium-Format findet unter 

anderem in der mehr als 3500 Quadratmeter 

großen Design Post statt.



 
KOOPERATIONSPARTNER

 
VORSITZENDE   

Vorsitzende unserer Verbände Unsere Kooperationspartner

MEHR ERFAHREN 
Hier finden Sie  

weitere Informationen  
zu unseren Partnern.

IVM Chemicals GmbH

KON TOR

Herausgeber

IMPRESSUM

Verbände der Holz- und Möbelindustrie  
Nordrhein-Westfalen e.V. 
Goebenstraße 4–10 · 32052 Herford

Verband der Deutschen Möbelindustrie e.V. 
Goebenstraße 4–10 · 32052 Herford,  
Flutgraben 2 · 53604 Bad Honnef

Konzept und Gestaltung
Vogelsänger Studios GmbH & Co. KG 
Leopoldshöher Straße 1–11 · 32791 Lage

Druck
aktuell druck Offset GmbH & Co. KG 
Schrewestraße 7 · 32051 Herford

Bildnachweis
VDM e.V.: Seiten 3, 5–12, 14–15, 17–21, 26–27 
LEICHT Küchen AG: Seite 4 
rawpixel – stock.adobe.com: Seite 9 
Lehrfabrik Möbelindustrie gem. e.G.: Seite 13 
rogerphoto – stock.adobe.com: Seite 16 
Marcel – stock.adobe.com: Seite 22 
Koelnmesse, Design Post Lucas Hardonk: Seite 23 
Koelnmesse, Harald Fleissner (2): Seite 23  
Koelnmesse: Seite 23 
Cor, Rotpunkt, Leicht, Kettnaker, Wiemann,  
Polipol, Hartmann: Seite 24

Verband der Deutschen Möbelindustrie e.V.
Präsident: Leo Lübke   
COR Sitzmöbel Helmut Lübke GmbH & Co. KG,  
Rheda-Wiedenbrück 

Verband der Deutschen Wohnmöbelindustrie e.V.
Vorsitzender: Markus Wiemann   
Oeseder Möbelindustrie Matthias Wiemann GmbH & Co.KG, 
Georgsmarienhütte

Verband der Deutschen Küchenmöbelindustrie e.V.
Vorsitzender: Stefan Waldenmaier  
LEICHT Küchen AG, Waldstetten

Initiative Pro Massivholz
Vorsitzender: Holger Hanhardt
Hartmann Möbelwerke GmbH, Beelen

Verband der Holzindustrie und Kunststoffverarbeitung  
Westfalen-Lippe e.V. 
Fachverband Serienmöbelbetriebe des Handwerks
Vorsitzender: Andreas Wagner    
Rotpunkt Küchen GmbH, Bünde

Daten Competence Center e.V.
Vorsitzender: Peter Jürgens   
POLIPOL Holding GmbH & Co. KG, Diepenau

Verband der Deutschen Polstermöbelindustrie e.V.
Vorsitzender: Leo Lübke  
COR Sitzmöbel Helmut Lübke GmbH & Co. KG,  
Rheda-Wiedenbrück

Verband der Deutschen 
Wohnmöbelindustrie e. V. Ansprechpartner: Christian Langwald

24 25



 
ANSPRECHPARTNER 

 
ANSPRECHPARTNER 

FACHTHEMEN

FACHTHEMEN

GESCHÄFTSFÜHRUNG ORGANISATION/SERVICE

Jan Kurth
Geschäftsführer 
 

+49 5221 1265-24 
hgf@vhk-herford.de

Christian Langwald
Leiter Wirtschaft und  
Statistik, Auslandsmärkte
+49 5221 1265-27
langwald@vhk-herford.de

Doris Thiele  
Sekretariat Arbeitsrecht,  
Zentrale 

+49 5221 1265-10 
info@vhk-herford.de

Heiner Strack
Leiter Umwelt, Technik  
und Normung 

+49 160 90115131 
h.strack@moebelindustrie.de

Dr. Marcus Kondziela
Leiter Recht und  
Tarifpolitik
+49 5221 1265-43
kondziela@vhk-herford.de

Dr. Olaf Plümer
Geschäftsführer DCC,  
Leiter Datenkommunikation/ 
E-Business / BG RCI
+49 5221 1265-37
pluemer@dcc-moebel.org

Natalia Maliglowka  
Sekretariat  
Geschäftsführung,  
Veranstaltungen
+49 5221 1265-24
hgf@vhk-herford.de  

Alexander Oswald
Leiter Volkswirtschaft 
und Außenhandel
+49 2224 9377-11 
a.oswald@moebelindustrie.de

Angelina Reichert
Sekretariat,  
Veranstaltungen 

+49 5221 1265-25
reichert@vhk-herford.de

Christoph Roefs
Verbandsingenieur 
 

+49 5221 1265-0 
roefs@vhk-herford.de

Dr. Martina Kütemann
Arbeitsrecht 

+49 5221 1265 - 41
kuetemann@vhk-herford.de

Anika Degenhard
Leiterin Standardisierung  
DCC, Fachgruppenleiterin 
ECLASS
+49 5221 1265-38
degenhard@dcc-moebel.org

Petra Broch
Sekretariat  
Geschäftsführung,  
Veranstaltungen
+49 2224 9377-12
p.broch@moebelindustrie.de

Andreas Ruf
Leiter Markt und  
Supply-Chain

+49 5221 1265-31
a.ruf@moebelindustrie.de

Heike Quest
Leiterin Buchhaltung,  
Mitgliedsbeiträge und  
Controlling
+49 5221 1265-21 
buchhaltung@vhk-herford.de

Johanna Bruckamp
Arbeitsrecht 

+49 5221 1265-44
bruckamp@vhk-herford.de

Eva Suk
DCC/Digitales 
 

+49 5221 1265-30
suk@dcc-moebel.org

Melanie Dickenbrok
Pressesprecherin/ 
Social-Media-Redakteurin 

+49 5221 1265-26
m.dickenbrok@moebelindustrie.de m.dickenbrok@moebelindustrie.de 

Christine Scharrenbroch
Leiterin Kommunikation/ 
Pressesprecherin 

+49 2224 9377-17
c.scharrenbroch@moebelindustrie.dec.scharrenbroch@moebelindustrie.de

Ihre Ansprechpartner
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